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ordentliche
Eine

Irene Busch

In der Grünanlage zwischen den
Hochhäusern hatte der Hauswart ein grosses,
buntes Asternbeet angelegt. Clara stand

in der elften Etage auf dem Balkon. Von
hier oben sah es aus wie ein bunter
Punkt. Sie war froh, dass sie so schön

wohnte. Täglich saugte und putzte sie.

Grade in einer Zeit, in der alles so wirr
war, sollte eine Frau das Leben im Griff
haben. Sie war sehr tüchtig, joggte,
malte, arbeitete politisch mit. Kurt
konnte sich glücklich preisen, dass sie

ihn geheiratet hatte. - Gegen sechs Uhr
kam er aus dem Büro. Er stellte seine

Aktentasche in den Flur. Clara rief
durch die angelehnte Küchentür, ob er
seine Schuhe ausgezogen hätte. Wegen
des Teppichbodens! «Ja», sagte er kurz.
Dann wollte er ins Bad. «Wirf nicht
mein Parfüm um», klang ihre energische

Stimme. «Nein», sagte er. Bevor er
sich frisch machen konnte, verlangte sie

von ihm, sich sofort bei Hubers von
nebenan zu beschweren, die hätten

Bonbonpapier auf die Treppe geworfen.
Und bei Reimers im Parterre stand eine
Kinderkarre im Flur. «Sag ihnen
gehörig Bescheid», forderte sie. Er kam

zu ihr rein. Sie sortierte Müll. Sorgfältig
trennte sie Glas von Papier. «Heute hat
mich...» begann er zögernd. Sie winkte
ab. Seinen Bürokram würde sie sich später

anhören. Jetzt solle er die Hausordnung

herstellen. «Heute hat mich...»,
wiederholte er. «Nun mach schon!»
fauchte sie. «Das Wichtigste zuerst!» Er
schloss schweigend die Küchentür und

ging durchs Zimmer auf den Balkon.
Heute hatte die Firma ihn entlassen. Er
war 45 Jahre alt. Keine Chance mehr!

Langsam stieg er über das Geländer
und sprang. Sie trat ein - er war nicht
mehr da. Als der Hauswart bei ihr
klingelte, war sie bleich aber gefasst.
Vorwurfsvoll sagte sie: «Wie konnte Kurt
mir das nur antun?! Mitten hinein in die

gepflegte Grünanlage! Mitten in das

schöne, bunte Asternbeet...»

3 0 NF.BELSPALTER 7/2 001


	Eine ordentliche Frau

